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Die Verhandlungen über die Abrüstungsfrage
Die gestrige Vollversammlung in Genf.Zusammenfassung

der Vorschläge Bernstorffs und Boncours
TU. Genf, 21. Sept ^ Der am Montag eingesetzte, vierzehn-

gliedrige Ausschuß der Abrüstungskommission der Völker¬
bundsversammlung begann gestern die Debatte über den An¬
trag des Grafen Bernstorff  und den Vorschlag Paul
Voncours.  Es sind Bestrebungen im Gange, die beiden
Anträge zu einem einheitlichen Vorschlag der Kommission
zusammenzufassen. Der Ausschuß setzte ein Rcdaktionskomi-
tec znr Herstellung eines einheitlichen Resolntionsentrvnrfes
ein.

Die deutsche Delegation hat sich gestern abend in einer
längeren Besprechung eingehend mit einer neuen Formulie¬
rung befaßt, die von deutscher Seite als Resolutionsentwurf
für die Zusammenfassung der beiden Anträge eingebracht
werden soll. Die Delegation hält heute vormittag vor dem
Zusammentritt des Nedaktionökomitees noch eine Bespre¬
chung ab, um eine endgültige Formulierung für den Resolu¬
tionsentwurf zu beschließen.

Man nimmt an, daß die Verhandlungen des Abrüstungs¬
ausschusses noch einige Tage in Anspruch nehmen und vor¬
aussichtlich'nicht ohne Schwierigkeiten verlaufen werden, da
auch von französischer Seite eine neue Formulierung für die
Zusammenfassung der Anträge des Grafen Bernstorff und
Paul Boncours zu einem einheitlichen Resolutionsentwurf
vorbereitet wird.

Paul Bonconr bei Dr . Stresemann.
Gestern vormittag besuchte der französische Delegierte

Paul Boncour den deutschen Außenminister Dr . Stresemann
im Hotel Metropole . Ferner haben im Laufe des gestrigen
Abends noch längere Unterredungen zwischen dem Grafen
Bernstorff und Paul Boncour stattgefunden. An den Ver¬
handlungen ist der von Graf Bernstorff eingebrachte neue
Antrag über die Weiterführung der vorbereitenden Arbei¬
ten für die Abrüstungskonferenz, sowie der Antrag Paul
Boncours eingehend besprochen worden.

Man rechnet damit, daß Ende dieser oder anfangs nächster
Woche nach dem Abschluß der Arbeiten des Abrüstungsaus¬
schusses in der Vollversammlung die große Debatte über das
Abrüstungsproblem stattfinden wird. Hierbei wird Dr.
Stresemann in längerer Rede zu dem Abrüstungsproblem
grundsätzlich Stellung nehmen. Aller Voraussicht nach wird
sich an diese Rede eine längere Debatte anschließen.

Der österreichische Iustizminister
zur Rechtsform

TU. Wien, 21. Sept . In seiner Rebe zur ersten Lesung
des neuen Strafgesetzbuches im Natioualrat führte Justiz¬
minister Dr . Dinghofer  u . a. aus , der Entwurf sei im
wesentlichen mit dem in Deutschland zur Beratung stehen¬
den Strafgesetzentwurf gleichlautend. Abweichungen erge¬
be» sich nur , wo verfassungsrechtliche Gründe maßgebend
waren . Unter den Abweichungen hob Justizministcr Dr.
Dinghofer die Todesstrafe besonders hervor,- während der
deutsche Entwurf , so sagte er, an der Todesstrafe für ein
einziges Verbrechen noch festhalten zu müssen glaubt, sei sie
in Oesterreich durch Art . 8S des Bundesverfassnngsgesetzes
für das ordentliche Verfahren abgeschafft worden. Weiter
führte der Minister aus : Hätten die beiden Länder das
gleiche Recht, dann würden die Rechtsprechungen beider
Staaten sich gegenseitig befruchten. Deutsche Logik und
Gründlichkeit werde sich mit der vielfach freieren und manch¬
mal vielleicht gegenüber den Forderungen des Nechtsge-
fühls nachgiebigeren österreichischenNechtsauffassung paa¬
ren und aus dem gleichen Gesetze werde allmählich ein
gleiches Recht wachsen zum Segen der beiden Staate » und
des gesamten deutschen Volkes. So sollte ein nationales
Denkmal errichtet werden, das dem deutschen Namen zur
Ehre gereiche. Der Minister dankt« schließlich dem deutschen
Justizminister Dr . Hcrgt und den deutschen Behörb" -
Len Gedanken der Rechtsangleichung bei der Aufstellung des
Entwurfes gefördert haben und forderte das Haus auf, in
gleichem Geiste das Werk zu einem gedeihlichen Ende zu
Mhrerr.

TU. Genf, 21. Sept . Die gestrige Vormittagssitzung der
Vollversammlung verlief ohne besorrderes Interesse . Auf
der Tagesordnung stand eine große Anzahl von Berichten
der zweiten Kommission über Frauen - und Kinderschutz,
über die Hpgieneorganisation des Völkerbundes, über den
Handel mit Opium an andere Betäubungsmitteln , Be¬
richt der Kommission für intellektuelle Zusammeuarbeit.
Ohne Debatte nahm das Haus bei geringer Beteiligung
die Berichte über die einzelnen Gebiete der sozialen Tätig¬
keit des Völkerbundes entgegen.

Dr . Külz über die Weltnothilfe-Konferenz.
TU. Genf, 21. Sept . In der zweiten Kommission der

Völkerbundsversammlung für soziale Fragen erstattete
gestern Reichsminister a. D. Dr . Külz Bericht über die
Weltnothtlfe -Konferenz. Dr . Külz wies darauf hin, daß
das endgültige Ergebnis dieser internationalen Staaten¬
konferenz der Völkerbundsversammlung als Beschlußfas¬
sung für eine internationale Konvention vorliege. Der
Weltnothilfe -Verband sei ein Beweis internationaler
menschlicher Solidarität derer, die ihn schufen. Es sei
Pflicht aller Nationen , an der unbedingten Entfaltung die¬
ses Gedankens mitzuarbeiten . Keine Nation lebe in der
Welt für sich allein. Die äußere Verflechtung des Lebens
der Völker werde von Jahr zu Jahr stärker werden. Der
Weltnothilfeverband sei ein Zeichen des erwachenden Ver¬
ständnisses für eine solche Entwicklung.

Vor einerAusjpracheBriand-Stresemcmn?
Ein neues Thoirp?

TU. Berlin , 21. Sept . Wie die Voss. Ztg. aus Paris mel¬
det, soll Briand die Absicht haben, den deutschen Außenmini¬
ster wiederum nach Thoiry einzuladen, wo fast genau vor
einem Jahr l17. Sept . 1926) die erste Aussprache über die
Eventualität einer vorzeitigen Räumung des Rheinlandes
stattgefunden hat. -

Chamberlain ans der Mittclmecrreise.
TU. Paris , 21. Sept . Der englische Außenminister Cham¬

berlain traf gestern morgen in Begleitung seines Sekretärs
in Cannes ein, wo er am Bahnhof von seiner Gemahlin er¬
wartet wurde. Das Schiff, an dessen Bord Chamberlain eine
dreiwöchentliche Mittelmeerreisc unternimmt , lichtete um
19.30 Uhr zu dieser Reise die Anker.

Dr . Hcrgt in Wien.
TU. Wien, 21. Sept . Zu Ehren des Neichsjustizministers

Dr . Hcrgt, welcher hier weilt, gab der österreichische Justiz¬
ministcr Dr . Dinghofer gestern ein Essen. Dr . Dinghofer
brachte einen Trinkspruch auf den Reichsjustlzminister aus,
den dieser in längerer Rede erwiderte, indem er auf die
Bedeutung der ersten Lesung des neuen österreichischen
Strafgesetzbuches im Parlament für die Entwicklung des
Rechtes in Oesterreich überhaupt und für die Rechtsanglei¬
chung mit Deutschland hinwies.

Am Nachmittag wohnte Dr . Hergt in der Diplomaten¬
loge des Parlamentes den einleitenden Verhandlungen
überden österreichischen Strafgesehentwurf bei. Der Ncichs-
jnstizminister wird heute mittag nach Berlin zurückkehren.

Ein italienisch-albanischer Geheimvertrag?
TU. Wien, 21. Sept . Das in Genf erscheinende albanische

Blatt „Liria Kombeture" veröffentlicht, wie hierher gemeldet
wird, den Inhalt eines angeblich zwischen der albanischen
und der italienischen Negierung abgeschlossenen Gcheimver-
tragcs , der sich aus folgenden 7 Punkten zusammensetzt:
1. Im Falle eines Krieges zwischen Italien und Südslavien
werden alle bewaffneten Kräfte Albaniens zur Verfügung
des italienischen Generalstabes gestellt. 2. Die italienische
Regierung wird Albanien gegen alle Einmischungen seiner
Nachbarn in Schutz nehmen und Albanien moralische und
materielle Hilfe angedeihcn lassen. 3. Die albanische Negie¬
rung gibt der italienischen Regierung Valona mit seinem ge¬
samten Htnterlande für die Zeit von 96 Jahren in Pacht.
4. Bei - er Aufteilung Südslaiviens wird die italienische Re¬
gierung als Gegenleistung für die Verpflichtung nach Art.
S die Einverleibung der Gebiete Dibra und Djakowa im

Tages-Spiegel
In der Abrüstungskommissio« des Völkerbunds wird eine

Vereinigung des Sicherheitsvorschlags von Paul -Bon-
cour «nt Bcrnstosfs Abrüstungsantrag erstrebt.

*

Dr . Külz erstattete in der zweiten Kommission des Völker¬
bunds Bericht über die Weltnothilsckonferenz.

*
Chamberlain hat seine Mittelmeerreisc , aus der er Musso»

lini treffe« wird, angctrcteu . "
*

Das Neichskabinett will in der Vcamtsnbesoldungsvorlage
noch einige Fragen besprechen.*

Amerika droht erneut mit Repressalien für den Fall , daß
Frankreich ihm nicht die Meistbegünstigung im Zollver --
kehr einränmt.

*
Der deutsche Flieger Könnccke ist gestern nachmittag in

Köln zu seinem Ostasienflug gestartet.

Umfange der türkischen Verwaltungseinteilung vom Jahre
1912 in Albanien gestatten. 6. Die italienische Regierung
verpflichtet sich, Achmed Zogu die Herrschaft als Präsident
Albaniens lebenslänglichzu sichern. 6. Die albanische Negie¬
rung übernimmt die Verpflichtung zur Unterstützung Lei
Banken und anderer Handelsunteruehmungcn , die von ita>
lienischer Seite errichtet werden, sowie zur Errichtung eine:
Station für italienische Hydroplane in Porto Namono, dre.
Meilen nördlich von Durazzo . 7. Die italienische Negierung
verpflichtet sich, die Konsolidierung Albaniens durch auSrci-
chende finanzielle Unterstützung zu fördern . — Das Orgay
der albanischen Nationalisten versichert, daß es den Inhalt
des Geheimvcrtrages aus absolut verläßlicher Hand erhal¬
ten hat. Bemerkenswert ist, daß der Inhalt der Meldung die
ses in Genf erscheinenden Blattes gestern abend in Wien von
mehreren Blättern ausgegeben wurde. Das Blatt bezw. dei
in Wien dazu ausgegebene Kommentar weist auf die in die¬
sem Geheimvertrag für den europäischen Frieden liegenden
großen Gefahren hin. Man wird diese Mitteilung über einen
angeblichen Geheimvertrag Italiens mit Albanien nur mit
einer gewissen Reserve aufnehmcn können.

Die französisch-amerikanischen
Wirlschaftsverhandlungen

Amerika droht Frankreich mit Zollzuschiägcn?
TU. Newyork, 21. Sept . Die amerikanische Antwort auf

die französischen Vorschläge für eine Herabsetzung der Zölle
für gewisse amerikanische Ausfuhrwaren ist gestern dem
französischen Botschafter überreicht worden. In der Note,
die sehr kurz gehalten ist, soll die amerikanische Negierung
dem „International New Service " zufolge damit drohen,
einen Zollzuschlag auf die französischenWaren zu legen,,
falls die amerikanischen Wünsche nicht berücksichtigt würden ..

Könnecke zum Ostasienflug aufgestiegen
Könnecke znm Ostasienslng gestartet.

TU. Köln, 21. Sept . Könnecke ist gestern nm 14 Uhr 22
Minuten in Begleitung des Grafen Solms und des Funkers
Hermanns aus Dessau zu seinem Ostasienflug vom Rollfeld
des Flugplatzes Butzweilerhof in Köln gestartet. Auf dem
Flugplatz waren nur wenige Zuschauer anwesend. Oberbür¬
germeister Dr . Adenauer, der mit einigen Beigeordneten der
Stabt erschienen war, wünschte Könnecke einen glücklichen
Flug und glückliche Landung. Die „Germania " erhob. sich in¬
nerhalb weniger Sekunden . Die Anwesenden winkten Kön¬
necke noch einmal zu und das Flugzeug war bald den Blicken
entschwunden.

Zu dem Ostasienflug Könneckes erfährt die TU. noch, daß
Könnecke zunächst Wien anzustenern beabsichtigt und dann
weiter über Budapest, Konstautinopel nach Angora fliegt,
wo er heute früh einzutreffen hofft. Sobald Könnecke den
Balkan erreicht hat, wird sich auf Grund der Wetterverhält-
niffe entscheiden, ob er über das Balkaugebirge oder die
Donau entlang zur Schwarzen Mcerküste fliegt. Das Flug¬
zeug hatte bei seinem Start ein Gesamtflngcwicht von 3303
Kilogramm . Die „Germania " führte 1200 Liter Benzin und
169 Kilogramm Oel mit.

Könnecke über Budapest gesichtet.
TU. Budapest, 21. Sept . Der Flieger Könnecke wurde

gestern um 20.27 Uhr über Budapest gesichtet.

Die deutsch-österreichische Rechtsangleichung



Die Sicherungsbemühungen
des Völkerbundes und ihr innerer Wert

Es gibt eine Moral , zu der nur die Gewißheit von der
historischen Nemesis und die Furcht vor dieser hernieder-
sicigt. Ans dieser Moral ist die Idee der europäischen
Sicherheit entstanden, jenes gekünstelte Gebäude aus Pa¬
pier , Paragraphen und einer Heuchelei, die nur noch von
der Widersinnigkeit ihrer gesamten Entschließungen über¬
troffen wird. Der Sicherheitsgedanke und jeder bisher zu
seiner Verwirklichung abgeschlosseneVertrag , ebenso alle
Mittel , der Gegenseite diese Verträge aufzuzwiiigen, sie sind
nur Bestandteile einer europäischen Tyrannei , die in den
Verträgen von 1918 ihren sogenannten „Rechts"bvden, ihre
tatsächliche Grundlage aber in der Beseitigung des Krüstc-
glcichmaßes der Vorkriegszeit besitzt. Die 4ö Jahre euro¬
päischen Friedens , die der Mord von Serajewo geschichtlich
abschlotz, waren das Ergebnis der deutschen Bemühungen,
die Rüstung in einem Umfang zu erhalten und zu erweitern,
der vor Frankreichs Rachegelüste und vor Englands Kon¬
kurrenzneid den Respekt setzte. Das Gleichmaß der nicht
erprobten Kräfte mar der Bürge des Friedens und das
Mißtrauen in die Krast der eigenen Rüstung das Hindernis
oes Friedensbrnches . Folgerichtig setzte die Zangenpolitik,
die Einkreisung ein und vollendete nur mit Hilfe des Dol¬
lars und seiner Exekutivtrnppe, der amerikanischen Armee,
die Zerstörung des europäischen Gleichgewichts. Daß dabei
auch auf dem ganzen Erdball das Gleichgewicht ans den Fu¬
gen ging, ist nur ein Beweis für die sinnvolle Logik des
historischen Geschehens.

Es wäre nun verständlich, wenn der Ruf nach Sicherheit
von den vergewaltigten Nationen und allen jenen käme, an
deren Horizont ein gleiches Schicksal stündlich droht. Gerade
die entwaffneten und schwachbewaffnetcn Völker, denen die
Mittel zur Großrüstnng fehlen, haben ein lebendiges Inter¬
esse daran , die kriegerischen Verwicklungenn auch der anderen
Staaten vermieden zu sehen, da ja die Erfahrung lehrt, daß
die wirtschaftlichen Folgen eines modernen Krieges nicht
auf die kriegführenden Nationen beschränkt bleiben. Das
Sicherheitsverlangen muß also zweifellos bei allen Völkern
in hohem Maße vorhanden sein. Es berührt aber eigentüm¬
lich, daß die stärkstgerüsteten Nationen und ihre Schützlinge
sich zu Gciieralanwälten der Sicherheit gemacht haben. Ge¬
rade diese fordern sie mit besonderem Nachdruck für sich selbst,
obwohl sie mehr als hinreichend durch Rüstungen und Rü¬
stungsmittel, wie militärische Offensiv- und Defensiv-Bünd-
nisse gesichert erscheine». Ein eigentümlicher Vorgang , der
sich nur so erklären läßt, daß die Idee der europäischen
Sicherheit nicht das Ergebnis des Friedenswillens der Frie-
densbedürftigen, sondern ein wesentlicher Bestandteil der
Kriegs - und Nüstungspolitik der Großmächte ist. An die
Stelle der Friedens - und Sicherheitsidee tritt das Fricdens-
und Sicherheitssystem eines auf tyrannische Gewalt be¬
dachten Bundes , der in dem Gebäude dieses Systems alle
jene Sicherungen unterzubringen sucht, die aus dem gegen¬
seitigen Mißtrauen innerhalb der Verbündeten als not¬
wendig erstehen.

Der Friedens - und Sicherheitsgedanke ist damit zum
politischen Großkampfmittel geworden und darf ruhig als
erster Mobilisationsabschnitt bezeichnet werde». Eine schnö¬
dere Karikierung des Weltfriedens , als sie hier von de»
Verfechtern und Aposteln des Bundes gezeigt wird, und eine
schärfere Beleuchtung der Hohlheit aller Friedensreden ist
nicht denkbar. Es ist das Verhängnis auch der reiustcn pazi¬
fistischen Absicht, wie sie wohl Holland zu dem Antrag
über Wiederaufrollung des Bnndesprotokolls von 1924 be¬
wog, daß sie bei der Verwirklichung aus der weißen Wolle
des LämmleinS in das ruppige Fell des hungernden Wolfes
steigt, mit anderen Worten, daß sie aus der Einfalt des
frommen Gedankens zur Systematik der Nützlichkeitspolitik
wird, lieber Sittlichkeit oder ttnsittlichkeit dieser Politik
entscheidet die Geschichte, für die Gegenwart aber und die
nahe Zukunft allein die Instanz der Macht, d. h. immer die
Nation , die alle ihre Kräfte nicht an blasse Schemen ver¬
geudet, sondern zur Tat sammelt und einsetzt. Friedrich der
Große schrieb bekanntlich den Antimacchiavell und — er¬
oberte Schlesien.

Man spricht in Genf, in allen Diplomatien und Regie¬
rungen, in allen politischen und kommerzielle» Kreisen von
Ser Sicherheit Europas und meint die augenblickliche Un¬
sicherheit aller europäischen Verhältnisse,' man verbirgt die
tragische Unsicherheit hinter der matten Unwirklichkeit der
Worte und Begriffe, wie sie uns aus der Seeabrüstungs-
konferenz, dem Genfer Palaver der internationalen Wirt¬
schaft, den Völkerbundsreden und den Bankettversicherungen
von Ministern und solchen, die es zu werden wünschen, hin¬
reichend bekannt sind. Selbst bas System stumpfester asiati¬
scher Politik , der Bolschewismus, der an Peters des Großem
Wort erinnert , „In der Freiheit bösartig , in der Sklaverei
gutmütig ", nimmt für sich in Anspruch, Verkünder, Bringer
und Wahrer der Sicherheit und des Friedens zu sein und
opfert dieser Kirchhofsruhe die ganze russische Intelligenz,
20 Millionen Menschen. Hinter dem gefügigen Wort steht die
ungefüge Wirklichkeit, nach der sich der Wille und die Tat
zu richten haben, sollen sie nicht im Gestrüpp der wohlfeilen
Redensarten der gefügigen Worte ersticken. Diese Phrase
aber herrscht in Genf, in Mittel - und Westeuropa.

Das Gebäude der militärischen und politischen Garantie-
Verträge der Verbündeten hat nicht die Sicherheit , sondern
die Unsicherheit der schwächeren und entwaffneten Staaten
erhöht, hat diese in das Joch einer Tyrannei gedrängt, das
abznwcrfen alle Betroffenen mit allen Mitteln bestrebt sein
müssen. Demgegenüber steht die Selbstbehauptung der Sie-
gerstaate» und die damit ursächlich verbundene fortwährende

Belgisch-französische Militär-Allianz
TU. Paris , 20. Sept . Der Brüsseler Vertreter des „Jour-

nal des Debats " will auf Grund von Erkundigungen bet
durchaus zuverlässigen Quellen wissen, daß zwischen dem
französischen und belgischen Generalstab nunmehr eine
völlige Heber-Zustimmung über alle gemeinsamen Sicher¬
heitsmaßnahmen erzielt worden sei. Die belgische Kommis¬
sion, die damit beauftragt sei, die Anwendung des Verteidi-
gungssystems zu prüfen, habe, wie das Komitee Gnillean-
mat in Frankreich Beschlüsse gefaßt, deren erster sich auf die
Schaffung eines neuen Regiments Festungsartillerie in Lüt¬
tich beziehe. Die Kommission habe weiter beschlossen, das
Verteidignngssystem für das belgische Territorium derart
dem französischen System anznpassen, daß die Verteidigungs¬
anlagen in Belgien die Fortsetzung der französischenVer¬
teidigungsanlagen darstellen. Aus derselben Quelle ver¬
sichert man, der belgische Gcneralstab wehre sich kategorisch
gegen die von den Sozialisten vorgeschlagcne Herabsetzung
der Militärdienstzeit auf 6 Monate.

Erhöhung der Rüstung, deren Sinn ja letzten Endes die
Wahrung des den Machtstaaten genehmen Friedenssystems
durch den Krieg ist. Mitteleuropa wird so von Westeuropa
in sklavischer Botmäßigkeit gehalten. Die westeuropäischen
Mächte streben die Ausdehnung dieser ihrer Vormachtstel¬
lung auch auf den europäischen Osten an, hatten aber bis¬
lang nicht den Mut , von Worten zu Schlägen zu schreite»,
sondern beschränken sich auf die eifersüchtigen Versuche, das
Rußland der dritten Internationale mit Wirtschaftsver¬
trägen zu fesseln, die ihren politischen Plänen Vorschub
leisten sollen. Dies Bemühen scheiterte bislang und wird
weiter scheitern au der inneren Unsicherheit des von den
Sowjets verwüstete» Rußland . Dem Sicherheitsgedanken
steht das Gespenst von Moskau entgegen, das schon einmal
in der Geschichte der westlichen Vorherrschaft trotzte und da¬
mit den Auftakt zur Umgruppierung der europäischen Mächte
gab. Daß die europäische Sicherheit durch die Diktatver¬
träge der Alliierten und des Genfer Bundes gewährleistet
sei, kann mau wirklich nicht behaupten.

Selbst die Einbeziehung eines von den Sowjets befreiten
und politisch gesunden Rußlands in das System dieser Ver¬
träge vermag den Gedanken des europäischen Friedens kei¬
neswegs der Wirklichkeit näher zu bringen, denn das
Schwergewicht der Lebens- und Machtintercssender bedeuten¬
den europäischen Groß -Staateu liegt nicht auf dem Konti¬
nent, sondern in überseeischen Gebieten, den Kolonialreichen
und den wirtschafts-politischen Einflußzoneu. Die Handels-,
Wirtschafts- und die Kümpfe um Absatzgebiete, die Verschul¬
dung Europas an Amerika, die Kreuzung der Seemachts¬
ansprüche der beiden angelsächsischen Nationen und der all¬
gemeine Streit um die wirtschaftlichen und politischen Ein¬
fluß- und Schutzgebiete, den die nationalen Privatwirtschaf¬
ten mit derselben Energie führen wie die Negierungen , diese
Tatsachen stellen sich der Friedensidee entgegen und sind von
der wirtschaftlichen und politischen Bewegung der europäi¬
schen Staaten in ihrer Wirkung nicht zu trennen . Der
Friedens - und Sichcrheitsgedanke, wie er in Genf Gestalt
erhalten soll, ist also etwas Widersinniges, ist Willkür und
Heuchelei. Es gibt keine starre, keine absolute und ebenso¬
wenig eine kollektive Sicherheit. Die erreichbare europäische
Sicherheit, ähnlich der, die vor dem Kriege ein halbes Jahr¬
hundert bestand, ist nur das Ergebnis des gesunden Gleich¬
gewichts der Kräfte. Will man diese Sicherheit, so muß jeder
wirtschaftliche, politische und militärische Druck von den mit¬
teleuropäischen Staaten genommen werden. Alle anderen
Wege führen aus Unrecht und Phrase ins Verderben.

Das Echo der tzindenbmgrede
Eine weitere französische Stimme.

In seinem Kommentar zur Rede Hinöeübürgs erklärt
„Journal des Debats ", der Reichspräsident habe die poli¬
tische Unschuld Deutschlands in Ausdrücken versichert, die an
Kühnheit alles ttbcrträfcn, was bisher in Deutschland gesagt
worden sei. Nach der Behauptung, Deutschland sei ein Opfer
des Weltkrieges gewesen, bleibe nur noch übrig, daß man
Wilhelm II. wieder auf seinen Thron setze. Es sei sicher, daß
Tr . Stresemann mit dem Reichspräsidenten der gleichen Mei¬
nung über den Ursprung und die Verantwortlichkeit am
Kriege sei und nur bedauere, daß Deutschland durch seine
Niederlage die Gelegenheit verloren habe, seine Hegemonie
zu errichten. Das Blatt meint znm Schluß, man könne kein
Vertrauen zu Männern haben, die der Ansicht seien, Deutsch¬
land habe im Jahre 1914 keinen Fehler begangen. Unter die¬
sen Umständen sei zu befürchten, daß die heute geschlossenen
Pakte gegebenenfalls nicht mehr respektiert würden als der
Garanticpakt für die belgische Neutralität.

Der Eindruck der Hindenburg -Ncdc in Brüssel.
TU. Brüssel, 20. Sept . Sämtliche Brüsseler Zeitungen

veröffentlichen unter fetten Ueberschriften lange Auszüge
aus der Hindenburg-Rede in Tannenbcrg . Als einziges
kommentiert das nationalistische Blatt .„Nation Belge" die
Rede und schreibt, die Erklärung über die Kriegsschuldfrage
sei eine ernst zu nehmende nnd offizielle Protestaktion
Deutschlands gegen die Schuld am Kriege. Hindcnburg sei
das konstitutionelle Staatsoberhaupt , daher engagiere diese
Rebe die gesamte Regierung . Die Rede sei ein so scharfer
Angriff gegen den Friebensvertrag von Versailles, daß die
alliierten Regierungen unbedingt darauf antworten müssen.

Warschau und die Tannsnberg -Feier.
TU. Warschau, 20. Sept . Die Reise Hindenburgs nach

Ostpreußen und die Feier auf dein Schlachtfeld von Tannen¬
berg haben in der polnischen Presse große Beachtung und
die üblichen Kommentare gefunden. Der „Przeglond Wte-
czorny" läßt sich von einem Sonderkorrespondenten aus
Königsberg einen langen Bericht senden, in dem die Feiern
als einseitig nationalistischeVeranstaltungen hingestellt wer¬
den. Ein Artikel des gleichen Blattes versucht des weiteren,
unter der Ueberschrift„Der Bluff von Tannenberg " die Be¬
deutung des Sieges von Tannenberg herabzusetzen und er¬
klärt, baß der deutsche Drang nach dem Osten, der gegen den
polnischen Korridor gerichtet sei, wieder im Wachsen be¬
griffen sei.

Großer Eindruck der Hindenburg-Nede in Moskau.
TU. Kowno, 20. Sept . Nach Meldungen aus Moskau hat

die Rede Hindenburgs bei der Einweihung des Tannenbcrg-
Denkmals in Moskau größten Eindruck hervorgerufen . In
politischen Kreisen wird hervorgehoben, baß Hindenburg
gegenwärtig die populärste Person in Deutschland sei. Die
Aeußerungen dieser überragenden Persönlichkeit über die
Kriegsschuldfrage seien nicht nur der Sache der Gerechtigkeit,
sondern der natonalen Ehre gewidmet. Eine größere Auto¬
rität als diejenige Hindenburgs in dieser Frage sei wohl
kaum denkbar-

Die Abfindung der Ruhrgeschädigten
TU. Berlin , 20. Sept . Der ReichstagsuntersuchnugSaus-

schnß für die Entschädigung der Ruhrindustriellen hat nun¬
mehr einen ausführlichen Bericht über seine Arbeiten ab¬
geschlossen und ihn in einer umfangreichen Reichstagsdruck¬
sache niedergelegt. Als Ergebnis der. Verhandlungen bringt
der Bericht das abschließende Votum des Ausschusses, in dem
festgestellt wird, daß die Entschädigungen der Nuhrindn-
striellen auf Grund einer rechtlich bindenden einklagbaren
Verpflichtung des Reiches bezahlt worden sind. Weiter wird
festgestellt, daß diese ohne Wissen des Reichstags vorgeuom-
menen Zahlungen eine objektive Verletzung des Etats¬
rechtes des Reichstages darstellcn, daß Ueberzahlungen in
erheblichem Umfange erfolgt sind und daß die Entschädi¬
gung der Geschädigten, mit denen ein Svnderabkommen ge¬
troffen worden war, wesentlich günstiger gewesen ist als die
Entschädigung der übrigen durch die Nuhrbesetzung Geschä¬
digten. Endlich stellt der Bericht fest, daß unbestritten eine
ausreichende Abgeltung der Arbeiter - und Angestelltenschaft
sowie des gewerblichen Mittelstandes des Nnhrgebietes bis
beute noch nicht vollständig erfolgt sei.

' ^ >
Deutschland für die Durchführung' ,
der Welthandels-Erleichterungen

TU. Gens, 20. Sept . In der zweiten Völkerbundskvmmis-
sion beschäftigte sich Reichstagsabgeordneter Dr . Breit¬
scheid  in längeren Ausführungen mit den Ergebnissen der
Wcltwirtschaftskonserenz. Dr . Brcitscheid forderte die>
Durchführung der Beschlüsse der Konferenz in ihrer Ge¬
samtheit. Es spreche gegen den Geist der Konferenz, wen»
nur einige wenige Empfehlungen zur Anwendung gelangtem
Auch nur wenige Negierungen hätten bisher ihre Stellung¬
nahme dazu bekanntgegeben. In Deutschland seien in dieser
Hinsicht bereits auf zwei Gebieten Ergebnisse zu verzeichnen.
Die Reichsregierung habe den Ncichswirtschaftsrat aufgefor- , ^
dert, zur Herabsetzung der Zölle ein Gutachten abzugeben. ,
Ferner sei mit dem Abschluß des deutsch-französischen Han¬
dels-Abkommens bereits eine wesentliche Zollherabsetzung,
eingetreten . Der Pariser Handelsvertrag stelle überhaupt
einen großen praktischen Erfolg der Wtrtschaftskonferenz
dar. Dr . Brcitscheid mies sodann darauf hin, daß Deutschland
mit den Vereinigten Staaten einen Handelsvertrag auf zehn
Jahre und mit England und Italien Verträge auf fünf
Jahre abgeschlossen habe. Prinzipiell halte Deutschland die
langfristigen Handelsverträge für das Nichtigste.

Dr . Breitscheid betonte znm Schluß im Namen der deut¬
schen Delegation , daß nach deutscher Ansicht die Wcltwirt-
schaftskonferenz bei der Durchführung ihrer Empfehlungen
zu praktischen Erfolgen kommen werde.

Ein Zentralwirlschastskomilee
des Völkerbundes

TU. Berlin , 20. Sept . Wie die Morgenblätter melden,
hat die zweite Kommission der Bölkerbundsversammlung
am Montag die Aussprache über die Ergebnisse der Wirt«
schaftskonferenz abgeschlossen. Loucheur machte den Vor¬
schlag, das Wirtschastsskomitee des Völkerbundes in seiner
bisherigen Form bestehe» zu lassen und ihm auch seine bis-
herigen Aufgabe» weiter zu übertragen . An die Seite soll
ihm aber ein Zentralwirtschaftskomttee gestellt werden, das
aus einem Teil oder der Gesamtheit der Mitglieder beS
Wirtschaftskomtteedes Völkerbundes bestehen soll, sowie aus ^
20 vom Rate ernannten Persönlichkeiten aus Handel, Indu¬
strie und Landwirtschaft. Ferner sollen nach Loucheurs Vor¬
schlag dem Zentralkomitee drei Arbeitgeber und drei Arbeit¬
nehmer angehören, die vom Internationalen Arbeitsamt er-
nannt werben und ein Mitglied der internationalen Han-
belskammer und des internationalen Landwirtschaftsinsti¬
tutes in Rom. Loucheur führte in seiner Rede noch aus, baß
es eine der wichtigsten Aufgaben der Zukunft sein werde,
die Kaufkraft und Produktionskraft der Länder miteinander
tn Ueberetnstimmung zu bringen. Unter Bezugnahme auf
Stresemanns erste Rede in der Völkerbundsversammlung
rühmte auch Loucheur den deutsch-französischen Handelsver¬
trag, der zahlreiche Zollherabsetzungengebracht habe und au¬
ßerdem zum ersten Male zwischen Deutschland und Frank - *
reich eine Schiedsklausel in Handelsstreitigketten enthalte.
Die meisten Delegierten stimmten dem Antrag Loucheurs
mit gewissen Abänderungen zu und er wurde schließlich
einem Redaktionskomitee überwiesen.



Aus Württemberg l
Tagung des Wiirtt . Weinbanvereins.

Anläßlich der Wiirtt . Wein -, Trauben -, Obst - und Herbst-
Ülumenschan hatte der Wiirtt . Weinbauverein seine Herbst¬
versammlung » ach Heilbrvnn verlegt , wo sie im Winzerhause
bei sehr zahlreichem Besuch abgehalten wurde . Der Vor¬
sitzende, Landesükvnomierat Schosser , eröffnete die Ver¬
sammlung und gab einen ausführlichen Bericht über die Tä¬
tigkeit des Weinbauvereins . Die vom Landtag genehmigten
SSOVVO zur Schädlingsbekämpfung sind nahezu erschöpft.
Eine 2. Eingabe fordert die Erneuerung dieses Betrages
auch im kommenden Jahr . Ans eine Eingabe zur Gewäh¬
rung von Unterstütznngsgeldern an besonders bedürftige
Weingärtner genehmigte der Landtag 75 000 deren Ver¬
teilung dem Zentralivohltätigkeitsverein überlassen wurde.
Ferner hat sich der Verband um Nachlaß der Zinsen für
Wtnzerkredtte bemüht . Weitere Eingaben beschäftigten sich
mit der Einfuhr von Tafeltrauben , die zu niederen Zoll¬
sätzen cingeführt , aber vielfach gekeltert werde ». Auch dem
Württ . Nachbarrecht der Abänderung des Weingesctzes wird
erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden . Oekonomierat
Mährlen -Weinsberg sprach dann über den heutigen Stand
und die Ziele der züchterischen Auswahl der Reben.

Aus Stadt und Land
Lalm,  den 21 . September 1927

Herbstversammlung des Vereins für Württ . Kirchen¬
geschichte in Calw.

Wie wir erfahren , wird Mitte Oktober der Verein für
Württ . Kirchengeschichte seine diesjährige Herbstversamm-
lnng in Calw halten . Vorgesehen sind Vorträge im Ver¬
einshaus von Pfarrer Fritz -Luizhausen über Val . Anbreä 's
Wirken im Dienst der württ . Kirche und von Professor Dr.
Fiechter -Stuttgart über Krypten und Westchöre in der
deutsch-romanischen Baukunst . Nachmittags wird Ephvrns
Dr . Mettler -Urach durch das Kloster Hirsau führen . .

Berkchrsnnfast.
Gestern Abend halb 8 Uhr ereignete sich auf der Straßcn-

streckc zwischen dem Oberen Bad und der Stadt Liebcnzell
ein Autounglück . Ein ans der Richtung Hirsau kommen¬
des Auto fuhr auf ein Auto aus Pforzheim ans . Dabei gab
es 2 Schwer - und 3 Leichtverletzte . Beide Wagen wurden
schwer beschädigt.

Missionsvortrag Januasch.
Am Donnerstag Abend dürfen wir im Vereinshaus

einen hochbejahrten Missionar der Brüdergemeinde hören,
Missionar Jan nasch , der lange Jahre in Labrador
wirkte . Wenn er vom Gebet in der Mission redet , wird
-H- vor o" - r - ibskeriebles und -erfahrenes erzählen . Der
Vortrag wird allen Missionsfrennden warm empfohlen.

Znm Herbstpreisschietzsn des Bezirkskriegervcrbandes
Calw.

Am kommenden Samstag beginnt das Herbstpreis¬
schiebe» des Bezirkskriegervcrbanües Calw im alten
Schützenhaus statt . Geschossen wird auf Punkt - und Gaben¬
scheibe sowie auf ölgemälte Ehrenscheiben ; außerdem fin¬
det das Gruppenschießen statt zu dem die Schtttzengesell-
schaft Calw einen großen silbernen Pokal als Wanderpreis
gestiftet hat . Dieser Wanderpreis geht in den Besitz des¬
jenigen Vereins über , dessen Gruppe den Pokal zweimal
hintereinander oder in drei Jahren zweimal erschosicn hat.
Bis jetzt wurde er je einmal von Teinach und Gechingen
erschossen. Um den 1. Preis , einen goldenen Pokal und
den Wanderpreis dürfte ei» heißer Kampf der 5 Besten
jedes Vereins entstehen . Auf der Punktscheibe gibt es
neben Schiitzentalern 3 wertvolle Preise , anf der Gaben-
schetbe winkt ein Fahrrad und wer möchte nicht gerne eine
ölgemalte Scheibe besitzen? Warten wir bis zu der in den
ersten Tagen des Oktober stattfindenden Preisvcrteilung,
mit welcher eine Hindenbnrgfeier  verbunden sein
wird , die Namen der Preisträger bekannt gegeben werden,
gewiß wird mancher bekannte Name darunter zu finden
sein. DaS Gruppenschießen erfährt insofern eine Aendernng,
als die Gruppen nicht am letzten Tag mit - bzw. hinterein¬
ander schießen müssen, sondern die Gruppe jedes Vereins
geschloffen an jedem der 4 Tage schießen kann.

Gefährdung der Zwetschgenernte.
Infolge des anhaltenden Negcnwetters ist die Zwetschgen¬

ernte , die in manchen Orten gut ausfallen würde , stark in
Mitleidenschaft gezogen . Der Reifegrad ist so weit bei den
Zwetschgen vorgeschritten , daß in 8 Tagen mit der Ernte
hätte begonnen werden können . Die Früchte stehen schön und
voll auf den Bäumen . Nun hat aber der Regen , den die
Zwetschgen im Zustande des Reifens absolut nicht vertragen
können , schon bedeutenden Schaden gebracht . An vielen Bäu¬
men sind jetzt schon die Früchte aufgesprungen . Diese bleiben
minderwertig , da an den offenen Stellen Fäulnis eintritt
und eine rasche Verwendung der Früchte eintretc » muß . Die
Früchte haben wenigstens soviel Zuckerstoff, daß sie zu
Brennzwecken verbraucht werden können . Hält das Regen¬
wetter noch an , so springen die Früchte soweit anf , daß nur
noch zwei Flügel zu sehen sind. Es wäre sehr schade, wenn
die Zwetschgenernte zum großen Teil vernichtet würde . In
trockenen Jahrgängen könnten vielfach die Früchte bis zur
Kirchweih hängen bleiben ; das wird Heuer nicht der Fall
sein.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Von Südwesten drückt ein Hochdruck vor , doch ist die Ein¬

wirkung der nordwestlichen Depression noch nicht ganz aus¬
geschaltet. Unter diesen Umständen ist für Donnerstag und
Freitag immer noch zeitweise bedecktes, vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim , 20. Sept . Am Montag hat sich im
Steinbruch auf dem hiesigen Wartberg ein 25 Jahre alter
lediger Goldarbeiter in selbstmörderischer Absicht abgc-
stürzt . Infolge der Verletzungen mußte er ins Kranken¬
haus eingeliesert werden . — Tot aufgefunden wurde gestern
ein in der Nordstadt wohnender Mann in seiner Wohnung.
Nach Sachlage liegt Selbstmord vor.

SCB . Vom Gäu , 20. Sept . Die Hopfenernte der letzten
Jahre veranlaßten viele Besitzer zur Anlegung von neuen
Drahtanlagen . Die heurige mittelmäßige Glücksernte und
die niederen Hopfenpreise haben die gehegten Erwartungen
ziemlich enttäuscht . Heu und Oehmd gab es Heuer in Masse,
die eingeführten Oehmdwage » waren meist so hoch beladen
wie bei der Heuernte . Die Kartoffelernte , die im allgemei¬
nen reichlich ansfällt , wird durch einen großen Prozentsatz
von kranken Kartoffeln beeinträchtigt . Die Obstbäume , be¬
sonders bei Aepfeln , versprechen einen guten Ertrag , auch
Zwetschgen gibt es Heuer ziemlich viel . Infolge der lange
anhaltenden nassen Witterung haben Weizen und Hafer
oftmals über die Hälfte ihres Wertes eingebüßt.

SCB . Stuttgart , 20. Sept . Die Rcichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am 19. September ist anf dem Bahnhof Tett-
nang ein Güterwagen auf die freie Strecke abgelanfen . Der
Wagen stieß in Meckenbeuren anf ein Landfuhrwerk anf.
Hierbei wurde eine Kuh getötet und das Fuhrwerk zertrüm¬
mert . Der Güterlvagen und ein Schuppen wurden stark be¬
schädigt.

SCB . Stuttgart , 20. Sept . Wie die Tübinger Chro¬
nik erfährt , waren bei den Divisionsübungcn bet Mün-
singen eine Anzahl fremder Offiziere . U. a. vier russische
Svwjetoffiziere , der Chef der Aufmarschabtcilnng und drei
Divisionskommandeure . Sie sehen verhältnismäßig jung
aus und dürften nicht über 40 Jahre alt sein.

SCB . Stuttgart , 20. Sept . Beim Solitudereninn kam
an der Kurve , wo die Leonberger Straße in die Renn¬
strecke einmündet , der Rennfahrer Huldreich Heusser mit
seinem Steyrwagen von der Fahrbahn ab und fuhr in die
Zuschauermenge hinein . Eine Fran , die unter den Wagen
zu liegen kam und geschleift wurde , erlitt eine starke Brust-
quetschnng . Ein Kind , ein junger Mann und ein Fräulein
trugen Kopfverletzungen davon . Heusser hatte ein Tempo
von 120 Kilometer ». Er erkannte bei der Weggabel Leon-
berg -Ramtel , daß er die Kurve nicht bekommen werde und
wollte auf der Leouberger Straße geradeaus fahren . Dort¬
hin sprang das sich bereits bedroht fühlende Publikum.
Der Rennwagen kam ins Schleudern und Heusser fuhr nun,
keinen anderen Ausweg mehr sehend, ins Gebüsch an der
Straße hinein . Die Schulbfrage ist noch nicht geklärt . Die
vier Verletzten , deren innere Verletzungen nicht so leichter
Natur sind, wie zunächst gemeldet wurde , haben iur Kran¬
kenhaus eine gute Nacht verbracht und es liegt wohl keine
Lebensgefahr mehr für sie vor . Um eine der verletzten
Frauen , die direkt unter dem Wagen lag , herauszubringen,
mußte Ser Rennwagen von vielen Personen hochgehoben
werden ; erst so konnte die Verunglückte aus ihrer schreck¬
lichen Lage befreit werben.

SCB . Lustnau , OA . Tübingen , 20. Sept . In der ver¬
gangenen Nacht wurde im Stationsgebäude cingebrvchen
und die Stationskasse geraubt . Dem Täter fielen etwa 15
Mark in die Hände . Das Nähere wird die eingeleitete Un¬
tersuchung ergeben . Es wird vermutet , daß der Einbruch
mit den andern in den letzten Wochen verübten Einbruchs¬
diebstählen iiu Zusammenhang steht.

SCB . Geislingen , OA . Balingen , 20. Sept . Anf bisher
noch nicht aufgeklärte Ursache verunglückte Bauer August
Müller von hier . Er befand sich mit seinem schweren Holz¬
fuhrwerke anf dem Heimwege vom Sägmerk . Auf der sog.
Plante oberhalb Geislingens versagte anscheinend die
Bremse . Die Pferde rannten die steile Steige hinunter , der
Wagen fiel um und wurde total zertrümmert . Während die
Pferde mit leichtere » Verwundungen davonkamen , fand ein
Radfahrer ans Ostdorf den Besitzer des Fuhrwerks einige
hundert Meter oberhalb der Straße mit schweren Kopfwun¬
den im Blute liegen . Der Schwerverletzte , bei dem cs sich
nach Aussage des Arztes wahrscheinlich um einen Schüdel-
bruch handelt , wurde sofort in die Klinik nach Tübingen ein¬
geliefert . Sein Znstand ist bedenklich.

SCB . Mötzingen , 20. Sept . Am Montag wurde hier der
81 Jahre alte Straßenwart a. D . Kapp zu Grabe getragen.
Er war der älteste und letzte Veteran , der die Feldzüge 13>R
und 1870 mitgemacht hat . Die Straßenwärter der Inspek¬
tion Calw und der Militärverein gaben ihm das letzte Ge¬
leite.

SCB . Ludwigsbnrg , 20. Sept . Gestern vormittag ent¬
lud sich in der Nähe des neuen Arbeiter -Schtttzenhanses
eine mächtige Windhose anf der Staatsstraße nach Bietig¬
heim . Das Zentrum der Windhose muß direkt auf der
Straße gewesen sein, da 8 entwurzelte Bäume zu beiden
Seiten des Weges lagen . Die Bäume haben einen Durch¬
messer bis zu 40 Zentimeter . Drei der Bäume gehören
dem Staate , 5 Privatbesitzern . Znm Teil sind sie sogar
abgeknickt worden.

SCB Besigheim , 20. Sept . Um die durch die Wahl des
Ratsschreibers Raich zum Ortsvorsteher von Nuteshcim
erledigte Ratschreiberstelle haben sich 29 Bcrwaltungssach-
männer beworben , drei davon wurden in die engere Wahl
genommen . Die Wahl findet am nächsten Donnerstag
statt.

SCB . Schorndorf , 20. Sept . Durch die fast ununterbro¬
chenen Negcnfälle ist die Rems mit ihren Nebenflüssen stark
angeschwollen und hat ihren Höchstpegelstand von 3.40 Me¬
tern erreicht . An einer Stelle , beim Grafenbergweg , trat die
Rems bereits über das Ufer . Durch die Korrektion der

j Wteslauf in ihrem oberen Teil erfolgte eine gewaltige

Ueberschwemmung der Wieslauf von Miedelsbach an , die
bei Haubersbronn ihre größte Ausdehnung fand . Der Orl
selbst ist nicht überschwemmt . Bei Großheppach , wo am Soun,
tag schon große Teile überschwemmt waren , ist die NemS
neuerlich wieder stark über die Ufer getreten und hat weit«
Flächen mit dem schmutzig-braunen Wasser bedeckt. Die
Straße von Endersbach nach Großheppach steht unter Was.
ser, so daß der Verkehr für kleinere Fuhrwerke unterbrochen
ist.

SCB . Ellwange », 9. Sept . Infolge der niedergegangenen
starken Regengüsse ist die Jagst über die Ufer getreten und
hat das Tal in einen See verwandelt . Das meiste Oehmd
mar schon eingeheimst.

SCB . Schrezheim , OA . Ellwangen , 20. Sept . Innerhalb
drei Tagen ist die Jagst zum wiederholtenmale über ihre
Ufer getreten und hat das ganze Tal in einen See verwan¬
delt . Die Straße zwischen Schrezheim und der Mühle wird
vom Hochwasser überflutet , so datz der Verkehr über Noten-
bach umgelettet werden mußte . Die Jagst ist inzwischen wie-
der zurückgegangen . An heiteren Vorkommnissen fehlte es
nicht. Mancher starke junge Mann trug wie einst Sankt Chri-
stophorus einen Wanderer , der Eile hatte , durch die Fluten
und setzte ihn auf halbem Wege wieder ab, wenn ihm nicht
der versprochene Lohn verabreicht wurde . Ein Kraftwagcn-
führer , der den Umweg scheute, saß mitten im Wasser fest
und wurde unter lautem Hallo von der Dorfjugend ans jen¬
seitige Ufer geschleppt.

SCB . Ulm , 9. Sept . Dieser Tage sammelte » sich in Ulm
die schwäbischen Mittelschüler aus Rathmar in Rumänien,
um die Rückreise in die Heimat anzutrcten . Sie haben fünf
Wochen in Obcrschwaben zugebracht , wo sic gastliche Auf¬
nahme gefunden haben in Waldsee , Buchau , Ehingen , Bibe-
rach und Friedrichshafen . In Ulm bestiegeil sie das Mün-
stcr, ein Ereignis in ihrem jungen Leben ; vom Münster aus
übersahen sie letztmals die schwäbischen Lande , die Heimat
ihrer Väter , welche Heimat sie so gastlich ausgenommen.

SCB . Ans Baden , 20. Sept . Vollständig in Trümmer
gelegt wurde in Mühlhausen (Amt Engen ) das von drei Fa¬
milien bewohnte Anwesen des Franz Schellhammer . Der
Feuerwehr gelang es, eine Weiterausdchnung beö Brandes
zu verhüten . Auch das Oekonomiegcbäudc auf dem Anwese»
Schellhammer wurde von de» Flammen ergriffe » und vcr-
»richtet. Der Gebändeschaden beläuft sich auf 20 000, der Fahr¬
nisschaden auf 10 000 Wodurch der Brand entstand,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 168 .51
100 franz. Franken 16,50
100 schrveiz. Franken 81 .05

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 20. Sept . Die Börse lag auch heilte

schwach, doch konnten sich die Kurse gegenüber gestern be¬
haupten.

L. C. Berliner Produktenbörse vom SV. Sept.
Weizen inärk . 257—261, Roggen märk . 251—254, Sommer¬

gerste 220—265, Wintergerste 217—224; Hafer märk . 198—213;
Mats prompt Berlin 196—197; Weizenmehl 34—37; Roggen-
mehl 33—35; Weizenklete 14.75; Roggcnkleie 14.75; Raps
300—310; Viktoriaerbsen 46—53; kl. Speiseerbsen 26—2§;
Fnttererbsen 21—22; Peluschken 21—22; Ackerbohnen 22 bis
23; Wicken 22—24; Lupinen blaue 15—16; Rapskuchen 16 tts
16.40; Leinkuchen 22.60—23.10; Soyaschrot 20—20.50; Kartof-
felflocken 21.70—22.10. Tendenz : fester.

Stuttgarter Großmiirkte.
Kartoffelmarkt auf dem Leonhardtsplatz : Zufuhr 700

Zentner , Preis 4,60—5 Mark . — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz : Zufuhr 2000 Zentner , Preis 3,80—4,20 Mk.
für einen Zentner.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dein Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

waren zugeführt : 44 Ochsen, 32 Bullen , 400 Jungbutten
lnnv .), 359 l40> Jnngrinder , 121 (10) Kühe , 850 Kälber , 2189
(160) Schweine , 2 Ziegen . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen a 60—63 (letzter Markt 61- 63), b 52—58 (—), c 40—47
(—), Bullen a 53—55 (54—56), b 49—52 (51—53), Jnngrinder
a 61—65 (62—66). b 52—59 (unv .), c 48—51 (48- 52), Kühe a
42—52 (42—51), b 32—40 (unv .), c 21—32 (21- 31), d 15 bis
19 (unv .), Kälber b 84—87 (83—86), c 78—83 (76- 80), d 69—76
(70—75), Schweine a, fette Schweine über 300 Pfund 71—73
(73—74), b vollfleischige Eon 240- 300 Pfund 72—73 (73- 75),
c von 200—240 Pfund 74—75 (76), von 160—200 Pfund 72—73
(74—75), fleischige Schweine von 120—160 Pfund 68—70 (71
bis 73), Sauen 56—64 (57—65) . (̂. Marktverkauf : Großvieh
und Schweine mäßig Ucberstand , Kälber belebt.

Wcildcrstadtcr Marktbericht.
S chw e i n c in a r k t : Zufuhr 120 Länferschweine , Preis

78—235 R . l̂ pro Paar ; 20—40 Milchschweine , Preis 23 bis
6t R ^ l pro Paar . Handel lebhaft , Preise fest.

Biehmarkt:  Zufuhr : 23 Stück Ochsen. Preis 1480 bis
1785 R .X pro Paar , 16 Stiere , Preis 765—1200 R ./( pro
Paar ; 130 Kühe ; 320—685 N./( pro Stück ; 91 Stück Kalbet »,
Preis 400—725 R . t̂ pro Stück ; 93 Stück Einstellvieh , Preis
135—386 N ./k; Handel : schleppend, Preise fest.

S a a t e n m a r k t : Weizen 14—18 R ^ ( für 50 Kg., Din¬
kel: 13—14 NKk für 50 Kg.; Roggen : 13—14 R .tk für 50 Kg.

Der Mostobstmarkt.
Auf dem Samstag -Markt war zum ersten Mal Most¬

obst zugcführt , teils Birnen und Aepsel, teils genn gtes
Obst. Für gemischtes Obst wurde 3 bis 3 4̂0 Mark der
Zentner bezahlt.
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Oertliche Biersteuer betr.
Der Gemeinderat hat unterm S. Juni 1927 die Er¬

hebung einer Steuer auf den örtlichen Verbrauch von
Bier mit Wirkung ab 15. Juni 1927 beschlossen. Durch
neuere Beschlüsse sind versch. Abänderungen der Eteuer-
ordnung getroffen und der Tag des Inkrafttretens
auf 1. 3uli 1927 festgesetzt worden. Dir für den Stadt¬
bezirk Talw geltende Steuerordnung ist am Rathaus
angeschlagen.

Calw , den 20. Septbr . 1927
Stadtschultheißenamt : Göhnrr.

Oberamtsstadt Herrenberg.
Der am 27. ds . Mts . fällige

Metz. . .
ist mit höherer Genehmigung aus

Montag. den 28.Septbr.1927 verlegt
worden . Dies wird zur gefl. Beachtung bekanntgegeben
Gleichzeitig ergeht freundliche Einladung.

Herrenbrrg , den 19. September 1927.
Stadtschultheißenamt : Schick.

Fernsprechnetz

angeschlossen

McWrei Thomm.HW».
Dachdecker-

arbeiten
zu vergebe»
Mineralbrunnen A .-E.

Bad Teinach.

Frische

ohneKopf

Feinste

Psd .^ VPsg.

Fernsprecher 4S

Bestellungen auf

Rlder-
kra«t

In Qualität zu billigste«
Tagespreis nimmt ent¬
gegen

Gg . Wurster
H . Rühm Nachfolger

Telefon 79
Untere « Badhotel
Bad Liebenzell.

Weg . Entbehrlichkeit setze
ich

Wer dressiert
inen 13 Monate alten

Bernhardiner-
Hund?

Anträge befördert die Ge-
.teile ds . Bl.Fchäftrstell

MeitWr
dem Verkaufe au «. Die¬
selben werden auch einzeln
abgegeben , Besichtigung je¬
derzeit gestattet.
P . Höfer , Bad Liebenzell

Unterkollbach.
Eine sehlcrsrcie

Kuh
mit dem 4. Kalb verkauft

M . Pfrommer.
Dachtel

Zwei 10 Monate alte

Zuchtrinder
setzt dem Verkauf aus
Jakob Renz , Waldmeister

r » Äsideire
Lnapkieklt

koiMllll
SMMIillL- I» «,, - »
IlümluofkgcHeii-
«IlterSkogekle0. k.Mmrlil

Z»r ' ' '
Von Gabriele Reuter.

Ist das verantwortliche Oberhaupt eines Volkes ein Cha¬
rakter von kraftvoller Reinheit , so bringt man ihm aus der
Nähe und Ferne ein Vertrauen entgegen , das am Ende wie¬
der dem ganzen Volke zugut kommt.

Was ist von höherem Wert als : den Menschen Vertrauen
etnzuflößen ? Hindenburg , dessen Handlungen und Worte
der ungetrübten Quelle einer starken , harmonischen Natur
entspringen , zeigt uns den Weg zu neuem Vertrauen unter¬
einander . Eine Nation , deren eine Hälfte von der anderen
täglich das Schlechteste erwartet , ist von der Geschichte gerich¬
tet . Aus diesem Grunde ist die Wahl Hindenburgs als
Reichspräsident so bedeutsam und größer , als er es wohl
selbst geahnt hat . — Er überwand sich, dem ganzen Volk sein
Vertrauen , seine Arbeitskraft , sein Pflichtbewußtsein zur
Verfügung zu stellen und so hat er auch über seine Gegner
gesiegt.

Folgen wir seinem Beispiel und es wird besser mit uns
werden , froher dürfen sich die Häupter heben , heiterer wird
wieder das Lachen in Deutschland klingen.

Die Hindenburgspende , welche die Parteien eint und Alle
in Dankbarkeit für die Mmmer , die uns die Heimat schirm¬
ten , neu verbindet — sie soll wett über den 80. Geburtstag
eines Helden hinaus in diesem geistigen Sinne segensreich
wirken.

Omnibusfahrten
vom 24.—28. September bei genügender

Beteiligung täglich

Abfahrt 9 Uhr vorm ., Rückkunft geg . 1« Uhr
abends . Preis Mk . 4.— bis Eannstatter-Wasen.

Voranmeldungen erbeten

1
Fernsprecher

299.

-V ernrietunA r

kür stksli- unü kernkslrrkei»
iuik zsSLeirlossensu » 6 -78 >trer
bei äuKsrsk biilizs » kreisen.

Oekr . Xirctitrerr,
8el »la » » « re ! u . NvpsrsNirverkslstte,

8tai » nrlreiin r « isk «»a 223.

für 5) aus u. Landwirtschaft
gesuait auf 1. 10. 1927 od.
15. 10. 1927.

H . EMch
Gasthof zum Lamm

Luftkurort Zavelstei «.

Gesucht
wird auf Weihnachten , In
Iahrcrstellung , ein 17 bis
20 Jahre alter

Bursche
als zweiter Knechtfür
Landwirtschaft . Gute Zeug¬
nisse Bedingung . Bon wem,
sagtdie Geschäftsst . ds . Bl.

repariert
3 . Odermatt,Friseur
bei« Adler . Telefon 9« .

Eine größere Anzahl

aller Art verkauft äußerst
billig

Fr . Hennesarth.
Gebe auch einige gebrauchte

Sofa
ab von 12 Mk . an d . O.

.kaitenbi 'oekcen

kr . L . Ikvlolumnini ».

Einsetzen neuer l. Qual.
Gnwmiwalze « ^

in Wringmaschine«
unter Garantie

Se . - erzog b. »Rvtzle«.

-eute Mittwoch,
abend» 8 Ahr5rs»en-

SesMchüWMiid
im Vereinshaus

(Bachzimmer)
Eoang . Bolksbund

EiMemes
in schöner Rnswahl

Sestz». SiW«
Ob. Marktstraße SS.

ln.

Treibriemen
empfiehlt billisst

Otto Weißer
Kronengaffe

Sommerliche

1— S' ÄWll-
MhMsf

in freier Lage in Calw so-
fort zu mieten gesucht. Ab¬
findung für Umzug kann
ev.inAusstcht gestellt werden.

Angebote an dieGeschästs-
stelle ds . Bl.

Von ruhigem Ehepaar
mit 2 Kindern wird freund¬
liche

3-Zmme»
Wohnung

zu mieten gesucht.
Angeboteerbeten unter P.

199 an die Gesch.-St . ds . Bl.

Hübsch möbl.

Zimmer
sofort oder später zu ver¬
mieten.
Ob«, - »».

1 SIMA,
(wie neu) versenkbare

S» «« -WWWt
sowie ein dunkel gebeiztes

ZinmttWtl
hat im Auftrag billig zu¬
verkaufen.

Wer sagt , die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

best , fflisciiunzen
siet«

trisoli gebrannt

Evang . Kirchengemeinde Ealw.
Donnerstag , 92. Sept . abends 8 Ahr im Bereinshan»

Bortrag
von Misfionar 3annafch » srüher in Labrador

Das Gebet in der Mission
Herzliche Einladung.

Calw , den 20. September 1927.

Todes -Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Gatte , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Schloffermeister
von seinem langen schweren Leiden im Alter
von 55 Jahren durch einen sanften Tod
erlöst wurde.
3m Ramend , trauernd . Hinterbliebenen

Familie Holzäpfel
Familie Widmairr.

Beerdigung Donnerstag , den 22. Septbr.
nachmittags 3 Uhr.

Agenbach , den 21. September 1927.

Danksagung

Fiir di« vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme . die wir bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Tochter und Schwester

Anna
von allen Seiten erfahren durften , sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank au ».

Familie s . Wurster, z. «Lamm".

8pe »l « l -7knt Für

Hals , ^ lase , OIrr E
Dr. V̂eiss

Oartenstr . 50. 8trsLendLlin - l.Inle Z.
nurll ^ r« stuk-dlr. 23365.

Lun ü̂vle
LuSensrrt
vr. visglberser
pkorrkeim
1-«opr»l«l»tr . 1, k «rn»pr .1483

Der Unterzeichnete vergibt zu seinem Wohnhaus¬
neubau die

Maler-, Schreine» , Flaschner-, Schlosfer-
«nd Anstrich-Arbeiten.

Pläne und Arbeitsbeschrieb können bet demselben
eingesehen werden . Offerten sind bis Samstag , den
24. September 1927 , daselbst cinzureichen. Zuschlags-
srist innerhalb 3 Tagen.

Knl Red». R««keri»eifttt. Mheigfteu.
Am nächsten Samstag , von mittags 2 Uhr an ver¬

kaufe ich im Auftrag im Hause von Herrn Eägwerks-
besitzer Wagner in Ernftmühl gegen Barzahlung fol-
gendes:

2 Bettstelle« « it Rost. 2 Echriinke, Waschtisch.
Schreibtisch. Tisch. Büfett, Trumm. Mchen-
bSfett. Kiichentisch, SyeisekSstchen, Konversal.
Leriboa BroNchans, Wringlnafchlne, Wasch-
mange and allerlei Hausrat.

Stadtiuveutierrr Euleuman »^
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